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Deutſchland.
Berlin, d. 25. Mai. Jn den nächſten Tagen wird eine Sitzung

des Staatsminiſteriums, unter dem Vorſitz des Königs, zur defini
tiven endgültigen Beſchlußnahme über die Pairiefrage ſtattfinden.

Der gegenwärtige Zeitpunkt wird, wie das „C. B.“ berichtet,
von dem Miniſterpräſidenten als ein ſolcher bezeichnet, der die prak
tiſche Reaktivirung des Staatsraths erfördere, wenn anders derſelbe
ſeine Wirkſamkeit in legislatoriſcher Richtung durch die den künftigen
Kammern zu machenden Vorlagen bethätigen ſolle. Hr. v. Man
teuffel ſoll bereits mit der Ausarbeitung von Propoſitionen, welche
die Reaktivirung des Staatsraths betreffen beſchäftigt und demnächſt
die Berathung derſelben im Staatsminiſterium zu erwarten ſein.

Der Herzog von Auguſtenburg ſoll Willens ſein, ſich in Preu
zen niederzulaſſen, und den Ankauf der Güter des Fürſten Putbus
beabſichtigen. Auch der frühere Statthalter, Graf ReventlowPreetz,
welcher ſich gegenwärtig hier befindet, geht mit der Abſicht um, in
den preußiſchen Unterthanenverband zu treten und ſich in Preußen
anzu ſhfenz, d. 24. Mai. Durch die zwiſchen Rheinheſſen und

ingetretenen Differenzen in Betreff der Dampfſchifffahrt wird
n auch der preußiſchen Schiffe in ſo nachtheiliger Weiſe
geſtört, daß, ſicherem Vernehmen nach, nun auch unſererſeits für dieſe
Vexationen Repreſſalien eintreten ſollen. Bekanntlich beſtehen nach
der Rheinſchifffahrts Konvention auf preußiſchem Gebiete die Zollämter
Koblenz, Andernach, Linz, Köln, Düſſeldorf, Ruhrort, Weſel und
Emmerich. Das preußiſche Gouvernement hat indeß, wie ebenfalls
bekannt iſt, nur das erſte wie das letztgedachte an den Grenzen be
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ſtehen laſſen und die anderen ſämmtlich aufgehoben blos und allein
zu dem Zwecke, den Verkehr auf dem Strome zu beleben und ihn
möglichſt von allen hemmenden Feſſeln zu befreien. Dieſe Aufhebung
iſt indeſſen nur unter gewiſſen Vorbehalten erfolgt und es iſt danach
unſerer Regierung geſtattet, ſie unter Umſtänden wieder zurückzuneh
men. Die vielen gedachten Vexationen nun, welchen in neueſter Zeit
die preußiſchen Dampfſchiffe zu Caub und Mainz ausgeſtzt ſind ver
anlaſſen unſere Regierung zu der Maßregel, daß ſämmtliche heſſiſche
und naſſauiſche Schiffe an allen obgedachten Zollſtellen amtlich behan
delt werden ſollen, und zwar ſo lange als die preußiſchen Schiffe in
Caub und Mainz eine ſo rückſichtsloſe Behandlung erfahren. Wer
dabei am ſchlimmſten betroffen wird, kann nicht zweifelhaft ſein ganz
beſonders wird die heſſiſche Dampfſchleppſchifffahrt am härteſten da
durch betroffen werden. Die Actionaire der neuen MoſelDampſfſchiff
fahrt werden in Kurzem eine General Verſammlung halten um ſich
über die von dem Handels Miniſterium geſtellten und an die Kon

ß r geknüpften Bedingungen zu berathen. Das ganze Unternehmen
r.oll danach noch in Frage ſtehen. (Pr. 3.)

Nürnberg, d. 22. Mai. Der „N. E. veröffentlicht einen
von dem Präſidium der Regierung von Oberfranken mitgetheilten
Artikel über den in dieſem Landestheile herrſchenden Nothſtand,
dem wir Folgendes entnehmen: Noch will die Noth nicht weichen,ſie iſt vielmehr im täglichen Wachſen, denn der eigentliche Grund der

ſelben, die Verdienſtloſigkeit, ſteigert ſich mit deren Dauer. Die
Preiſe der Lebensmittel, die anderwärts gefallen waren, ſtehen beiuns fortwährend gleich hoch und am Höchſen im ganzen Königreich

die letzten Reſte des Erndtevorraths ſind aufgezehrt ſelbſt unter dem
e

Hiterariſcher Cagesbericht.
Die drohende Sprengung des Zollvereins und

die landwirthſchaftlichen Vereine.
Antrittsrede des Oberamtmann Franz über die künftige

Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine
(Fortſetzung aus Nr. 242.)

Wir glauben nicht annehmen zu dürfen daß Oberamtmann Franz
bei ſeinen „Trägern der Landwirthſchaft““ und bei deren angeblich von
jeher vorhanden geweſenem Bedürfniß zu Vereinigungen und gemein
ſchaftlichem Auftreten an jene Hartnäckigkeiten und Widerſtände gedacht
haben könne, welche die Privilegirten Ritterſchaften den Landeskülturge
ſetzen Friedrich Wilhelms III. und der Agratrgeſetzgebung Steins und
Hardenbergs entgegengeſtellt haben, und die es dahin zu bringen wußten,
daß der Sinn und die großherzigen Abſichten dieſer mit Recht gefeierten
Geſetzgebung durch neue nur im Intereſſe der Partei und zum Nach
theil des Landes und der Bodenkultur erlaſſene Geſetze zerſtört wurde.

Wenn nun Herr Oberamtmann Franz ſolche geſchichtlichen That
fachen nicht gemeint haben kann um zu beweiſen daß die Träger der
Landwirthfchaft von jeher ſich zur Vervollkommnung ihres Gewerbes zu
fammengeſchaart hätten, welche Thatſachen hatte er denn im Sinne

Im ganzen Bereiche der Geſchichte weder in Aegypten noch in Per
ſien, weder in den Ländern des Euphrat und des Tigris, noch an den
Ufern des Juiſſus, weder in dem römiſchen Weltreiche noch unter den
germaniſchen Völkern wo doch allenthalben von den älteſten Zeiten her
verhältnißmäßig anſehnliche Landwirthſchaft betrieben wurde weder im
Alterthum, noch im Mittelalter wird es jemals gelingen, auch nur Spu
ren von vereinsmäßiger Thätigkeit unter den freien Landbeſitzern nach
zutweiſen. Die Geſchichte lehrt vielmehr das Gegentheil ſie zeigt daß
diejenigen denen man jetzt den Vorzug zuſchreibt, als hätten ſie von

jeher als Träger der Landeskultur mit vereinten Kräften für die Aus
bildung des Ackerbaues der Viehzucht und des geſammten Landlebens
gearbeitet, die alleinigen Zerſtörer der Landwirthſchaft waren. Der in
den mittelalterlichen Wirrniſſen und namenloſen Plackereien allein als
Landfreier übrig gebliebene Land und Burgadel in Deutſchland unter
drückte jeden Keim freierer Thätigkeit, ſo weit, als ſein Arm reichte
zog er Landbeſitz und Landleute unter ſein tyranniſches Gebot gegen
Recht und Gerechtigkeit legte er den Bauerhufen und den Bauersleuten
Laſten und Dienſte im Uebermaß auf und drückte den ſonſt freien Bauer
zum Leibeigenen herab. Sogar der ſonſt dem Junkerweſen ergebene,
ultramontane münchener Profeſſor Fraas (Geſchichte der Landwirth
ſchaft 1847 S. 42) kann ſich dem hellen Zeugniß der Geſchichte in die
ſer Beziehung ſo wenig entziehen daß er ſchreibt: den Städten und
meiſten Stiften gegenüber ſaß auf ſeinen befeſtigten Burgen, an Flüſſen
und Heerſtraßen, der nicht darbende Landfreie der Adel Schelſucht
und Neid, endlich grimmiger Zorn erfüllte ihn, wenn er den Luxus und
Reichthum ſeiner Genoſſen in der Stadt ſah, wenn die Stadtbanner im
Bunde zuſammen ſeine Fähnlein niederwarfen wenn ſie dem ihm ent
fliehenden Knechte Aufnahme und Schutz gewährten in ihren Mauern.
Drum denn hielt er den freien Bürger der Stadt ſich nicht mehr eben
bürtig, verachtete nur umſomehr jeden friedlichen Erwerb tyranniſirte
den Leibeigenen viel mehr als je ſeine Väter es gethan und legte
auf Brand Mord und Raub. Wegelagern ward ritterlicher nicht
den ſelbſt Fürſten und Biſchöfe nicht ſcheuten. Der Erfolg rn den
aus. Zum erſten Mal ſeit undenklicher Zeit machten die e egeſe
Verſuch das unerträgliche Joch abzuſchütteln. Die Wuth alen
ten Sklaven und ſeiner Unwiſſenheit zeigte ſich n Ken die Stände
kriege. Der Bundſchuh und das Pflugrad hatten ſich geswas ſie drückte Die maßlodes Reichs verſchworen und gegen Alles Landisone und was der

die unendlichen Zinſen Steuern,n nerh alles erſann, dazu die ewigen Fehden und Kriegs
dienſte endlich noch gar römiſches Recht und römiſche Köpfe das



Mittelſtande greift der bikterſte Mangel um ſich; Leute, die es nicht
über ſich gewinnen können, zu bettein, darben im Stillen die vielen
Webereien und die wenigen anderen ausgebreiteteren Gewerbszweige
liegen gänzlich darnieder der Verdienſt durch Feldarbeit iſt bei dem
vielfach zertheilten, geringen Grundbeſitz höchſt unbedeutend; die letz
ten Stücke des dürftigen Hausgeräthes werden verwerthet, um nur
für den Tag zu leben ein Gebäck von Kleien, das Niemand
für Brod erkennen und das in anderen Jahrgängen
nicht dem Vieh gereicht werden würde, dient ganzen
Ortſchaften zur einzigen überdies ſpärlichen Nahrung,
und ſogar Gras wird angebrüht, um den Hunger zu
ſtillen. Das ſind nur einige Züge aus dem Bilde unſrer Zuſtände,
aber nicht übertrieben, ſondern durch amtliche Berichte und unmittel
bare Erhebungen konſtatirt.“

Dresden, d. 25. Mai. Jn der Rede, womit der
ſtern die Kammern ſchloß, kommt folgende Stelle vor:

Die auswärtigen Beziehungen Sochſens liefern fortwährend den erfreulichen
Beweis daß auch ein Staat von geringerem Umfange dürch ein gemäßigtes aber
feſtes und Parteieinflüſſen jeder Art unzugängliches Vorſchreiten ſeine Geltung be
haupten kann. Die vor Kurzem beendeten Wiener Konferenzen haben die Ver
einbarung über Grundſätze herbeigeführt, auf deren Baſis eine innigere handels
politiſche Verbindung zwiſchen dem Zollvereine und dem öſterreichiſchen Kaiſer
ſtaate zum Segen aller Theile möglich und ausführbar iſt. Die Wichtigkeit dieſer
Aufgabe deren Anerkennung keine deutſche Regierung ſich auf die Dauer wird
verſchließen wollen, verbürgt uns einen günſtigen Ausgang der jetzt in Berlin er
öffneten Verhandlungen denn von ihrer Löſung hängt das Gelingen jenes Werkes
der Einigung und Erhaltung ab welches ſämmtliche Regierungen des Zollvereins,
trotz mancher beklagenswerthen, aber hoffentlich vorübergehenden Zerwürfniſſe auf
richtig herbeiwünſchen und welches um ſo früher und ſicherer herbeigeführt werden
wird, je raſcher und allgemeiner die Ueberzeugung fich Bahn bricht daß nur die
ſorgfältige Beachtung und Sicherſtellung der Intereſſen und wohlbegründeten An
ſprüche aller Theile die einzige dauernde Grundlage jener ſegensreichen Verbindung
war und es dadurch auch bleiben muß.“

Frankfurt a. M., d. 21. Mai. Der Chef des Hauſes Roth
ſchild, Baron Anſelm v. Rothſchild, befindet ſich dem Tode nahe.
Chelius iſt aus Heidelberg anweſend Schönlein iſt durch den Tele
graphen aus Berlin gerufen worden. Man hofft, durch dieſe Aerzte
einen Aufſchub erlangen zu können, um den allein es ſich in dieſer
Krankheit handeln kann, die in der Harnblaſe und Harnröhre ihren
Sitz hat.

Schweiz.
Bern, d. 21. Mai. Der gr. Rath hat. heute den Soeurs de

charité de St. Paul, welche die vorige Regierung als einen religiöſen
Orden der mit den Jeſuiten affiliirt ſei, aus dem Canton verwieſen
hatte, wieder den Eintritt geſtattet. Dieſer Orden iſt beſonders in
den Schulen der Jura ſehr thätig und dort überhaupt von großem
Einfluß geweſen. Man ſieht dieſen Beſchluß des gr. Rathes als eine
bedeutungsvolle Conceſſion an die ultramontane Geiſtlichkeit des Jurg
an. Jn der Stadt Freiburg herrſcht große Unruhe. Die Bür-
gergarden vom See marſchiren zum Schutze der Regierung in die
Stadt und ſind wieder mehr Truppen aufgeboten und andere aufs
Piquet geſtellt worden.

König ge

Frankreich.
Wie der Allgemeinen Zeitung aus Paris geſchrieben wird, hat

in der Budgetcommiſſion des Geſetzgebenden Körpers Hr. de Monta
lembert die Dotation des Präſidenten der Republik, die Koſten
für die Unterhaltung der Paläſte, die Nutznießung der Domanialfor
ſten, kurz alle der Perſon des Staatsoberhaupts zugute kommenden
Emolumente und Vortheile einer giftigen Kritik unterworfen und ver
langt, man ſolle im Bericht über das Budget der Civilliſte Ludwig

alles hatte den Leibeignen zur Verzweiflung getrieben und er griff zu
den Waffen. „„Man kann vor Pfaffen und Edellüt nimmer geneſen.“

Das war das einzige Mal, wo die Bauern ganzer Reviere in
Schwaben Franken Thüringen und Sachſen ſich zuſammenſchaarten.
Es dürfte nicht ohne Intereſſe ſein wenn wir zur deſſern Würdigung
jener traurigen Vorgänge deswegen, weil dadurch über die landwirth
ſchaftlichen Verhältniſſe ein eigenthümliches Licht verbreitet wird, noch
Folgendes anführen. Die Bauern brachen nicht ſo ohne Weiteres los,
der Aufruhr ſtand nicht etwa eines Morgens ungeahnet fix und fertig
vor der Thür, ſondern man ſuchte lange vorher um Milderung des
Druckes nach, den der Feudalismus dem armen Manne“ auferlegt
hatte und den Unverſtand und Habſucht der Privilegirten wohl noch ge
ſteigert hatten. Ehe der Aufſtand ſich erhob, hatten die Bauern ihre
hauptſächlichſten Bitten in folgenden 12 Punkten zuſammengefaßt:
1) Sie begehrten, daß hinfort eine ganze Gemeine eines jeden Ortes

Macht haben ſollte, einen Pfarrherrn zu wählen, und „da ſich der
ſelbe ungebührlich halten würde, wieder zu entſetzen, und nicht lei
den müßten, daß ihnen von Biſchoffen und andern untüchtigen und
unchriſtlichen Pfaffen ſolche aufgedrungen würden.“

2) Sie wollten „den Zehnt hinfort Niemand geben, denn Gott und
den Seinen, den Pfarrherren, ſo viel ihnen zur Unterhaltung davon
noththäte, das Uebrige den Armen und Dürftigen eines jeden Orts,

nach Geſtalt der Sachen und nach Erkenntniß der Gerechtigkeit r i
gen harten Geiſteskampfe möglich geworden iſt, einen Theil der bäuerreichen, was dann noch übrig, zu gemeiner Nothdurft, damit man

der Landſteuern auf die Armen zu legen nicht bedürfte Privat
und ererbte Zehnten wollten ſie Niemand ſchuldig ſein, auch keinen
Viehzehnten geben.

3) Sie begehrten der Leibeigenſchaft ganz entledigt zu ſein und
4) Wild, Vogel und Fiſch gemein zu haben.

rechts, oder vielmehr Herſtellung des Jagdrechts für den Grund
beſitz.

(Aufhebung des Jagd
bis nach dreihundert Jahren die Geſetze des Friedens einen Theil der

5) Desgieichen ſollten gemein ſein „die Holzungen, ſo nicht erblich er

Philipp's neben den verſchiedenen Poſten für den Präſidenten der Re
publik aufführen. Hierüber entſtand nun von Seiten der übrigen
Nitglieder heftige Einſprache und beim Abſtimmen hatte Herr de
Montalembert nur den Herzog d'Uſez, deſſen Name ſchon ſagt, daß
er die Lilie dem Adler vorzieht, für ſich und ſein Vorſchlag wurde
verworfen.

Folgendes iſt in einer Geſchichte Ludwig Napoleon's von A. Bar
bier zu leſen Am 29. Jan. 1849 ſchrieb General Changarnier
folgenden Brief, welcher in der Sammlung der Befehle der Brigade
aufbewahrt iſt „Wenn dieſer abſcheuliche kleine Schlingel Jhnen ſei
nen Vorſchlag wiederholt, ſo drehen Sie ſich um und zeigen Sie ihm
den Rücken. (Gez,) Changarnier Mit dem „abſcheulichen kleinen
Schlingel meinte General Changarnier den Präſidenten der Conſti
tuante, Armand Marraſt, welcher den General Forey aufforderte, die
Mannſchaft zum Schutze der Nationalverſammlung um zwei Batail
lone zu vermehren.

Das Journal de lAin meldet, daß die franzöſiſche Regierung
vor einigen Tagen die päpſt liche ermächtigt hat, Werbungen in
Frankreich vorzunehmen. Ein Werbeplatz befindet ſich zu dieſem
Zwecke in Nantua, wo auch der päpſtliches General Kalbermatten und
ein päpſtlicher Offizier angelanat ſind. Auch in den katholiſchen Can
tonen der Schweiz ließ die päpſtliche Regierung werben. Man fügt
hinzu, daß die ſardiniſche Regierung den ſchweizeriſchen Rekruten den
Durchmarſch verweigert habe.

Spanien.
Madrid d. 17. Mai. Man erwartet eheſtens einen Staats

ſtreich zum Umſturz der Verfaſſung. Er wäre ſchon ausgeführt, wenn
nicht der General Jnſpector der Jnfanterie, General Cordova, dem
Conſeilpräſidenten erklärt hätte, daß es gegen die Pläne des Gouver-
nements wäre und daß er eher zurücktreten, als die Hand dazu lei
hen möchte. Der Miniſterrath beſchloß darauf, den General Cordova
durch einen ergebenen General zu erſetzen. General Pavia tritt an
ſeine Stelle. Mehrere andere Generale wollen ihren Abſchied neh
men. General Vigodet hat das Marineportefeuille unter Vorſchützung
ſeiner Altersſchwäche ausgeſchlagen. Man glaubt, daß Martinez Ma
rineminiſter werde. Unter den Tagesgerüchten iſt zu erwähnen daß
die Deputirtenkammer aufgelöſt und eine neue Kammer einberufen
werden ſoll, welche die Verfaſſung ſelbſt modificiren ſolle.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 15. Mai. (Tel. Dep.) Die Pforte hat

das durch ihren Unterhändler Fuad Efendi zu Kahira bewerkſtelligte
Arrangement mit dem Vicekönige von Aegypten beſtä-
tigt. Der türkiſche Geſandte zu Berlin Karadja, wird von dort
abberufen der Sectretär Ali- Paſcha wird proviſoriſch die dortigen
Geſchäfte übernehmen. Jn höchſter Eile werden Schiffe armirt, um
die Verfolgung der Seeräuber im Archipelagus mit Nachdruck zu be

treiben.

Vermiſchtes.
Berlin. Es fehlen in dieſem Augenblicke in den hieſigen

Schneiderwerkſtätten, die ſämmtlich, wie in der Regel in dieſer Jah
reszeit, vollauf zu thun haben gegen 500 Schneidergeſellen die ſo
gleich Beſchäftigung erhalten könnten. Der Grund zu dieſer Erſchei

nung iſt mit darin zu ſuchen daß man den einwandernden Geſellen

kauft worden daß davon ein Jeder ſeine Nothdurft zu Brennholz
und zum Bauen unverhindert nehmen mag.“

6) Sie „begehrten Linderung der beſchwerlichen Hofdienſte und Fröhne,
daß ſie damit nicht höher denn ihre Voreltern überſetzet werden
möchten dann

7) Chriſtliche Milderung der Lehen und Dienſte ſo auf die Güter
geſetzt werden desgleichen

8) „Verſchaffung an Zinſen und Guldten, daß der Arme nicht ein
büßen und verderben müſſe und

9) „Mit Strafen und Bußen eine chriſtliche Ordnung zu machen, daß
es auch damit nicht nach Gunſt und Abgunſt gehalten werde.

10) Was etwa GemeineGüter geweſen und eigen gemacht worden,
wieder in den vorigen Stand zu bringen endlich

14) „Abſchaffung des Todfalls, den man an etlichen Orten Wittwen
und Waiſen nach Abſterben ihrer Männer und Eltern gefordert
und genommen daß ſie nichts, weder viel noch wenig geben
ſollten.

12) r aehau noch mehrere Wünſche, zu denen chriſtliches Gebot
erechtige.

Mag man über die Begehren und Anträge der Bauern denken, wie man
will, und es giebt auch heute noch Anhänger und Vertheidiger der Skla
verei, die mit dem harten Urtheil über dieſe Forderungen nicht zurück
halten werdenz ſo viel iſt klar, daß es erſt nach einem dreihundertjähri

lichen Wünſche auf dem Wege des Geſetzes abzuſchaffen, ohne daß die
Welt deshalb in Stücke zerbrochen wäre. Die Fürſten und die „„Herr
ſchaften wie ſie Pauli nannte, verſprachen damals, z. B. der Biſchof
von Würzburg alles und jedes und erfüllten Nichts. Darüber brach
der helle Aufruhr aus und Tauſende von Bauern wurden todtgeſchlagen,

Urſfachen jener abſcheulichen Brandſtiftungen und barbariſchen, faſt möchte
man ſagen viehiſchen Metzeleien entfernten. (Fortſetzung folgt.



nur kurze Zeit geſtattet, ſich Arbeit zu ſuchen und ſie ausweiſt, wennſie r S Laen Aine Beſchäftigung haben. Dieſe Maßregel ſcheuen

die fremden GeſellenDem S der LithoTypographie, Hrn. Robert Hüſer in

Berlin iſt es gelungen die große und ſchwierige Aufgabe, alte Ku
pferſtiche auf Stein zu übertragen und. zu vervielfältigen, ohne das
Original zu verletzen, glücklich zu löſen. Derſelbe beabſichtigt, vier
teljährlich eine Copie von einem ſeltenen werthvollen Kupferſtiche äl
terer Zeit erſcheinen zu laſſen.

Hambürg, d. 24. Mai. Ein furchtbares Unwetter ent
leerte ſich geſtern in der Nähe unſerer Stadt, über Gärten und Fel
der woſelbſt es großen Schaden anrichtete. Ein Gewitter mit Ha
gel begleitet, der die Größe von Hühnereiern hatte, überraſchte die

ambürger Spaziergänger in Blankeneſe, und zertrümmerte in dem
dortigen Fährhauſe alle Fenſter, alles auf den Tiſchen in dem Gar
ten ſtehen gebliebene Geſchirr wurde von den kantigen Eisſtücken zer
ſchlagen und mehrere Vögel, von dieſen getroffen, blieben auf der
Stelle todt. Alle Feld und Gartenfrüchte ſind in der Gemarkung
von Blankeneſe und Dockenhuden vernichtet, die Blüthen der Bäume
ſammt den Aeſten abgeſchlagen worden und die ſchönen und reichen
Gewächshäuſer in den Gärten der Herren Blankeneſe und Godeffroy
in Oockenhuden ſind ganz verwüſtet. Hier in Hamburg ſelbſt hat
der Hagel nur äußerſt wenig Schaden angerichtet, hingegen aber

Das 15te und 16te Stück der Geſetz Sammlung, die heute ausgegeben wer
den enthalten unter

Nr 3546. das Geſetz, betreffend die Abänderung der Artikel 94 und 95 der
Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850. Vom 21. Mai 1852; unter

Nr. 3547 das Geſetz, betreffend einige Ergänzungen des Einführungs Geſetzes
zum Strafgeſetzhuche. Vom 22. Mai 1852; unter

Nr. 3548. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. April 1852, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld Erhebungérechts in Bezug
auf den Bau einer Gemeinde Chauſſee von der KölnMainzer Staatsſtraße in Ba
charach bis zur Aachen Mainzer Staateſtraße in Rheinboellen unter

Nr. 3549. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. April 1852, betreffend die Be
willigung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Ge
meindeChauſſee von der AachenTrierer Staatsſtraße in Hauſcheid über Lammers
dorf nach der MontjoieDürener Bezirksſtraße in Witzerath unter

Nr. 3550. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. April 1852, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld Erhebungsrechts in Bezug
auf den Sau einer GemeindeChaufſee von der Köln Frankfurter Staatsſtraße in
Troisdorf über Sieglar bis zum Rheinhafen in Mondotf; unter

Nr. 3-51. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. April 1852, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld Erhebungsrechts in Bezug
auf den Bau einer Gemeinde Chauſſee von der Köln Luxemburger Bezirksſtraße
bei Wallenthal über Call nach Dahlbenden, ſo wie einer Zweig Chauſſee von Urft
über Steinfeld bis zur Schleiden Schmidtheimer Gemeinde Chauſſee bei Siſtig
unter

Nr. 3552. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. April 1852, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld Erhebungsrechts in Bezug
auf den Bau einer Gemeinde Chauſſee von der Meinden Codlenzer Staateſtraße in
Betzdorf über Herdorf bis zur Freyengrunder Staatsſtraße in Neuenkirchen; unter

Nr. 3553. das Geſetz, betreffend die Erweiterung der den Regierungen undmehrere Anpflanzungen auf unſeren Promenaden total ruinirt und
Zweige von der Dicke eines Mannesarmes von den Bäumen abge

Jn Eimsbüttel mußte man das Eis mit Schaufeln bei
Seite ſchaffen, und in Blankeneſe lag der Hagel Stellenweiſe 23

Hekaunntmachungen.

ſchlagen.

Zoll hoch.

Das Wandſetzen um hieſigen Gottesacker,
72 laufende Ruthen, ſoll Sonntag d. 30. Mai
1852, Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Gaſt
hofe an den Mindeſtfordernden verdungen wer
den, die Bedingungen werden beim Termine
bekannt gemacht.

Dieskau, d. 26. Mai 1852.
Jm Auftrage: Der Schulze Schmeil.

Jch beabſichtige mein in der Breit. n Straße
belegenes Grundſtück Nr. 1201, beſtehend aus
Wohnhaus, Seiten und Hintergebäuden, große
Stallung, Hofraum, Torfplatz und Einfahrt,
ver änderungshalber zu verkaufen.

Ein Haus nebſt Seiten und ganz
neu erbautem Hintergebäude, zwei Höfe, in
einer der lebhafteſten Straße, welches ſich zu
5000 Thaler verzinſt, iſt veränderungshalber
mit nur wenig Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Das Nähere iſt zu erfragen auf den Schü
lershof Nr. 753 im Laden.

Geſucht
wird zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger Stell
machergeſelle als Werkführer in meiner Stell
macherwerkſtatt, und kann ein ſolcher bei gu
ter Behandlung und Koſt auf ein angemeſſenes
Lohn rechnen.3 ſtedt, den 25. Mai 1852.

Wittwe Friederike Hummel.

ſetzungsRezeſſen.

Ein Gaſthof nebſt Zubehör, in einem ſehr
beſuchten Orte Stunde von Halle gelegen,
iſt zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das
Nähere bei Eduard Stückrath in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Ein ſehr ſolides und gutgeführtes Mate
rialwaaren Geſchäft an hieſigem Platze iſt nebſt
Wohnhaus und Waarenvorräthen ſofort unter
ſehr vortheilhaften Zahlungs Bedingungen zu
verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das
Nähere von Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Ein Mädchen, die in der Küche nicht un
erfahren iſt, und beſonders mit Kindern um
zugehen weiß, findet vom 1. Juli ab einen
Dienſt kl. Klausſtraße Nr. 927, 1 Treppe hoch.

Bettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſene, böhmiſche Bett

federn, Daunen, Schwanenfedern und Schwa
nendaunen, ſind ſtets in größter Auswahl vor
räthig in der Bettfedernhandlung des Joſ.
Pöſchl allhier, im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler“ vor dem Steinthor.

a Es ſtehen güte Däniſche Pferde
i G zum Verkauf bei
h Meyer Zickel

gr. Ulrichsſtraße Nr. 67, im Sioliſchen Hauſe.

4
en

Provinzial Schulkollegien zuſtehenden Befugniß zur Beſtätigung von Auseinander
Vom 21. April 1852, und unter

Nr. 3554. das Geſetz, betreffend die Beſtellung öffentlicher Hypotheken im
Bezirke des Appellationsgerichts zu Greifswald. 2.

Berlin, den 24. Mai 1852.
Vom 9. Mai 185

Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

FIatratzen in aller Art als
Veder-, Rosshaar-, Waldwolles, Al-
pengras-, Seegras und Strohmatratzen
empfiehlt O. Lauiſevr.

BReiseartilcel,
als: Koſfer, Herren und Bamenhut-
schachteln, Taschen und Etuis, hat
stets vorrälhig

C. Lauiſfer, Sattler Meister,
im Hause des Herrn V. A. Hering.

Köſtliche Neue Madjesheringe ſind
wieder angekommen und empfiehlt

billigſt Boltze.Ruſſ. Salat, aufs Feitigt und ſtets feip Zur

8 Boltze.Sehr fetten, ſtarken geräuch. Wer
ſerlachs, à U s 18 empfing

Boltze.
Ein zuverläſſiger militagirfreier Menſch, wel

cher ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht verhält
nißhalber ſeines jetzigen Prinzipals, als Kut
ſcher, Bediente oder Hausknecht zum 1. Juli
noch eine Stelle. Näheres bei

Frau Möbius, Zapfenſtraße Nr. 655.

empfiehlt eine

von

Meyer Michaelss,
großer Schlamm Nr. 958,

ſchöne Auswahl in Stroh, Noßhaar-, wie Bordenhüte, in glatt u
Neueſte in Bändern und Blumen zu ſehr billigen Preiſen.

Eine Partie zurückgeſetzte Bänder und Strohhüte verkaufe ich zur Hälfte des e vreiſes.
Meyer Hichaelig,

nd farbig, das



Thüringiſche Eiſenbahn.
Zu den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen gewähren wir dem e

Perſonenverkehr nachſtehende Vergünſtigungen:
1) Auf allen Stationen (nicht auf den bloßen Halteſtellen) werden Fahrbillets ter und Zte

Wiagenklaſſe nach Caſſel zum einfachen Fahrpreiſe für die Hin und Rückreiſe ausge
geben, welche vom 29. Mai ab bis zum 1. Zuge Gültigkeit behalten, der Mittwoch am
2. Juni von Caſſel nach Eiſenach abgeht.

2) Ebenſo verkaufen unſere Billet Expeditionen Fahrbillets zum einfachen Fahrpreiſe für die
infahrt nach Dresden vom 29. Mai ab, welche für die Rückfahrt bis zum 4. Juni

t einſchließlich gültig bleiben.3) Von Halle fährt am 29. Mai früh 7 Uhr ein Extrazug zu ſehr billigen Preiſen, über
welche das Nähere bei unſeren Einnahmeſtellen zu erfahren iſt, nach Hamburg und
kehrt von dort am 3. Juni zurück. Zum Anſchluß an denſelben laſſen wir Billets nach
Halle von Mittags den 28. Mai ab für den einfachen Fahrpreis verkaufen, auf wel
che die Rückfahrt bis zum 4. Juni einſchließlich geſtattet wird. Die Billets von Halle
nach Hamburg müſſen bis 27. Mai Mittags gelöſt ſein, und nur gegen deren Vor
zeigung werden die Anſchlußbillets nach Halle verkauft.

4) Die auf einer unſerer Stationen gelöſten Sonntagsbillets für Hin und Rückfahrt zwi
ſchen Orten unſerer Bahn gelten für die Dauer der 3 Feiertage.

5) Es iſt geſtattet, die Reiſe auf irgend welcher Station unſerer Bahn zu unterbrechen
und mit einem folgenden Zuge fortzuſetzen. Die Annahme und Beförderung von Ge
päckſtücken kann aber nur ſo weit ſtattfinden, als die Stationen untereinander in directem

Gepäckverkehr ſtehen. 2Erfurt, den 24. Mai 1852. Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.

G ü,Hagel- Verſicherungs- Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt wird, nachdem ſie ihre vorjährigen Verpflichtungen nunmehr vollſtändig

erfüllt hat, auch in dieſem Jahre Feloverſicherungen gegen die angemeſſenen billigſten Prämien
annehmen und zwar nach dem Beſchluſſe der ordentlichen General Verſammlung vom 18ten

Februar d. J. von jetzt abgegen nur einfache feſte Prämien und ohne allen Nachſchuß.
Als Vertreter der Anſtalt lade ich das land wirthſchaftliche Publikum zu Verſiche rungen

hiermit ergebenſt ein und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit.

Halke, den 11. Mai 1852. Carl Paetzoldt,Special Agent.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu
vertreiben in Schachteln à 5 Zu haben bei

Ierunn. Schöttler,
Packeten à 1 und 2 H. Mit dieſem für jede Haus
kann man ſofort allen Metallen den ſchönſten Glanz er

Iiermmn. Schöttler.
Das

Wiener Putzpulver in
wirthſchaft unentbehrlichen Pulver,
theilen. Zu haben bei

Von

e. Co.große Ulrichs u. SteinſtraßenEcke Nr. 80,
iſt mit den nobelſten Sommer Anzügen aufs Beſte
aſſortirt und empfiehlt ſolche zu ſehr billigen Preiſen.

Der Extrazug nach Hamburg
geht beſtimmt am 29. Mai de J. Morgens 7 Uhr von Halle ab. Billets zu dieſem Zuge
ſind bei Herrn Kitzing

für 3. Wagenklaſſe 4 21
für 2. Wagenklaſſe 7 26

bis zum 28. Mai Abends um 7 Uhr zu haben. nHalle, den 26. Mai 1852. G. Heine.
Waſch., Bade- und Naſir-Pulver, Badeſeife, Mandel Mo

Seifen, in Dutzend Stück wie einzeln in Ar

für hin und zurück

Schüler anzunehmen.

IIöchst wichtig für junge Kaufleute

Jn Gl. C. Inapp's Sortim.
Buchh. (Senroedel &Simon) in Halle,
bei A. Loſſier in Cönnern und Meiſe
in Alsleben iſt zu haben:

Vollſtändiges Taſchen Lericon
er

Waarenkunde.
Eine ausführliche Beſchreibung der Rohwaaren,
ſowie der Fabrik und Manufakturerzeugniſſe
(Natur und Kunſtprodukte), die im Handel
en gros und en detail vorkommen, enthaltend
die genaue Angabe ihres Urſprungs, Vater
landes, ihrer Bereitungsart, ferner die Sor
ten, Eigenſchaften, Kennzeichen der
Güte und Verfälſchung, Gebrauch, z weck
mäßigſte Aufbewahrungsmethode, Ein
kaufs und Abſatzorte c. nebſt einer Menge,
den Waarenhandel betreffenden Notizen aus der
Erfahrung der neueſten Zeit. Bearbeitet und
herausgegeben von J. R. S. Hofmann. Preis
in Heften broſch. 20 Sgr. Elegant in engl.

Leinen gebunden 25 Sgr.
Ueber dies höchſt nützliche Werk, das ein

jeder Kaufmann haben muß, noch etwas zu
ſagen, wäre überflüſſig. Wir verweiſen auf
den oben angegebenen Jnhalt.

Die Verlags Buchhandlung
Hennings u. Hopf in Erfurt.

Vier Oekonomie- Lehrlinge werden geſucht

durch Carl Paetzoldt.
Logis-Geſuch.

Ein Logis mit 5-—6 Stuben, Kammern,
Küchen, Pferdeſtall, Garten ec., wo möglich
vor der Stadt, wird zum 1. Juli d. J. zu
miethen geſucht durch Carl Paetzoldt.

Kartoffeln ſind wieder angekommen und wer
den verkauft bei Carl Paetzoldt,

Mageburger Chauſſee Nr. 2.

Freiwilliger Verkauf!
Ver änderungshalber beabſichtigt der Gaſtge

ber Herr Carl Gruneberg allhier ſeinen
hierſelbſt belegenen großen Gaſthof zum „Prinz
von Preußen worin 10 heizbare Zimmer, gro
ßer Tanzſaal, vier Nebengebäude, worin für
20 Pferde Stallung, alles größentheils neu
erbaut, mit daran romantiſch belegenen Som
mer Vergnügungsort, öffentlich meiſtbietend zu
verkaufen, wozu ich Termin auf

Dienstag d. 8. Juni, Nachm. 1 Uhr,
im Locale ſelbſt anberaumt habe, und Kauf
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß auch ein vollſtändiges Jnventarium
gegen beſondere Abfindung übergeben werden
kann. Taxe und Bedingungen können täglich
bei mir eingeſehen werden. Als Anzahlung
werden nur 4000 verlangt.

Wettin a7S., d. 22. Mai 1852.
Krahmer, Agent.

Zum erſten Feiertag Nachmittags 3 Uhr
Garten Concert.Zum zweiten Feiertag früh von 5 Uhr an
Concert, wozu ergebenſt einladet

E. Gruneberg in Wettin.
Trockene Hefe

erhielt friſch Moritz Foerſter.
Montag den 2ten Pfingſtfeiertag ſoll auf

der Friedeburger Hütte
den Zten Feiertag Schießen und Tanzvergnü
gen und den 6. Juni Büchſenſchießen und
Tanzvergnügen ſtattfinden, wozu ergebenſt ein
ladet der Gaſtwirth Heinrich.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und
Bekannten

Erneſtine Lewandowski,
M. S. Schottländer.

D

Stückrath in der Expedition dieſes Blattes. Expedition dieſer Zeitung gelangen zu laſſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wreſchen. Rackwitz.
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